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Tuberkulose und Sozialresorm .
In der verflossenen Woche hat in Berlin der

Tuberkulose - Kongreß stattgefunden , über dessen

Verhandlungen und Vorträge wir in der Erkenntnis

der großen sozialen Bedeutung dieses Kongresses aus¬

führliche Berichte veröffentlichten . Wenn dieser Kongreß

auch für diejenigen , die . schon längst den innigen

Zusammenhang zwischen gewissen Krank -

heiten und der wirtschaftlichen Lage dieser

und jener Volksklaffe erkannt haben , nichts neues

brachte , so muß es doch jeden Menschenfreund freuen ,

daß einmal auch sozusagen offiziell wissenschaftlich vor

aller Welt , nicht nur vor der kleinen Republik der

sozialpolitischen Gelehrten und Wissenden , festgestellt

wurde , daß gewisse Krankheiten nur durch

ökonomische Verhältnisse bedingt sind , daß ohne

diese , bei befferen wirtschaftlichen Bedingungen , jene

Krankheiten säst ganz ihren Nährboden verlieren wür¬

den . Dieses Verhältnis zu einander wurde auf dem

Kongreß — und das gehört zu seinen ganz besonderen

Verdiensten — sogar ziffernmäßig nachgewiesen ,

und zwar durch den Direktor der hanseatischen Ver¬

sicherungsanstalt Gebhardt - Lübeck . Da diese Nachweise

höchst lehrreich sind , seien einige Ziffern in folgendem

wiedergegeben . Es kamen :

Tuberk . - Fälle

auf 1000 Steuerzahler mit einem Einkommen
über 3500 M . 1

auf 1000 Steuerzahler mit einem Einkommen
von 2000 — 3500 „ 2

auf 1000 Steuerzahler mit einem Einkommen
von 1200 — 2000 „ 2 ' / .

auf 1000 Steuerzahler mit einem Einkommen
von 900 — 1200 „ 4

Jede Verbesserung der Lebenslage des

arbeitenden Volkes bedeutet also eineEin -

schränkung der Lungentuberkulose ! Und was

wird hierdurch von neuem bewiesen ? Daß die bürger¬

liche Gesamtheit , der Staat , das größte Interesse an

einer günstigen sozialen Lage der Bevölkerung , also

auch der arbeitenden Klassen , haben muß , schon um

seiner selbst willen ! Ein gesundes Volk steht nicht nur

kulturell höher als eine Bevölkerung , deren Mehrheit

infolge trauriger wirtschaftlicher Verhältnisse , die kaum

das allernotwendigste zur menschlichen Existenz bieten ,

krank und kränklich ist , sondern es besitzt auch in sich

eine größere Garantie seines staatlichen Daseins .

Der Tuberkulosekongreß hat diese alte Wahrheit

einem größeren , und zwar einflußreichen Kreise zu Ge -

müte geführt . Wenn früher von Sozialpolitikern der

Linksparteien auf diesen engen Zusammenhang zwischen

Krankheiten und den sozialen Verhältnissen einer Volks¬

klasse hingewiesen wurde , glaubten es Viele nicht , vor

Allem diejenigen nicht , die es hätten wissen müssen ,

unsere konservativen Staatsmänner . Was ist nun die

Konsequenz dieser nun allgemein gewordenen Er¬

kenntnis , richtiger , was müßte die Konsequenz sein ?

Eine gesunde , moderne Sozialreform gro¬

ßen Stils , eine Ausdehnung des Arbeiter¬

schutzes , eine genauere Kontr olle der Fabrik -
und svnstiaen Arbeitsräume , eneraiscbe Unter¬

stützung der Bestrebungen der Arbeiterklasse , höhere

Löhne zu erhalten . So lange noch ein großer Th eil
der Arbeiter nur ein Einkommen unter 900 M . auf¬

zuweisen hat , wird man nicht sagen können , die Lohn¬

bewegung müsse auch einmal eine Grenze haben . Auch

die Reform des Krankenkassen - und In¬

validitäts - Versicherungswesens gehört hier¬

her usw . Eines greift hier ins Andere . Nationalheil¬

stätten , wie sie auf dem Tuberkulosenkongreß g e -

fördert wurden , finden ganz Beifall , aber noch wich¬

tiger ist die Verhütung von Krankheiten , und

hierfür genügt nicht eine volkstümliche Belehrung und

Aufklärung , hier bedarf es vor Allem sozialreforma -

torischer Elemente . Ohne diese schafft man auch bei den

edelsten Absichten nur ein soziales Stückwerk , kein

Ganzes .

Ein besonders aktuelles Interesse haben die Ver¬

handlungen des Tuberkulosenkongresses durch den Hin¬

weis von kompetenter Seite , durch RudolfVirchow ,

auf die Fleischschau . Virchow verlangt , um der Tuber¬

kulose auch von dieser Seite nachdrücklich entgegenzu¬

arbeiten , eine radikale gesetzliche Fleischschau , eine

scharfe Kontrolle allen Fleisches , das in den

Verkehr kommt , also auch der Hausschlachtungen ,

gegen die sich bekanntlich unsere Agrarier heftig sttäuben ,

wie immer , wenn sie dem Ganzen ein Opfer bringen

sollen , wenn ihnen ihr agrarisches Dasein etwas un

bequemer gemacht werden soll . Hoffentlich nimmt die

Regierung diese wissenschaftlichen Forderungen ad notam

und läßt den Agrariern in dieser Frage eine „ Abfuhr "

zu Teil werden . ( !) Das Interesse der Gesamtheit steht

denn doch höher als die Selbstsucht der extremen

Agrarier . Wer die Tuberkulose ernsthaft bekämpfen will ,

muß auch auf der Forderung einer allgemeinen Fleisch¬

schau bestehen bleiben .

Daß die notwendigen praktischen Folgen des Tuber

kulosekongresses sich schon von heute auf morgen ein¬

stellen werden , daran ist nicht zu denken . Die heute

maßgebende sozialpolitische „ Mühle " mahlt langsam ,

sehr langsam , dennoch bleibt der Tuberkulosekongreß

eine erfreuliche Erscheinung in unserm Kultur

leben , und wenn die Saat , die er jetzt ausgestreut hat ,

auch vorerst nicht so aufgehen wird , wie es fortge¬

schrittene Sozialreformer wünschen möchten , so ist doch

gewiß , daß dieser Kongreß früher oder später Folgen

zeitigen wird , die das staatliche Leben auf ein höheres

Niveau emporheben werden , auf ein Niveau , das der

Demokratisierung unseres Gesellschafts¬
lebens zu Gute kommen wird , und damit

auch einer demokratischen Staatsauffassunq
imAllgemeinen .

11 . Delegiertrntag
des Gewerkvereins der de « ischen

Maschinenbau - » nd Metallarbeiter .
Augsburg , 27 . Mai 1899 .

Die heutige Vormittagssitzung ist für die Generalver¬
sammlung der Begräbniskasse bestimmt . Der Bericht weist
nach , daß die Kasse nach dem sachverständigen Gutachten
12 ,600 Mark Ueberschuß erzielt hat . Die Belastung der
Kasse beginnt mit dem Durchschnittsalter von 86 Jahren .
Von dem Grundsatz ausgehend , daß sich jedermann in
jüngeren Jahren versichern soll und nicht erst im Alter ,
wird die Altersgrenze zum Eintritt in die Kasse von 45
auf 40 Jahre sestgestellt . Dafür wird eine Erhöhung der
Leistungen von 60 , 90 , 120 und 150 Mark auf 80 , 100 ,
1 - 0 und 160 Mark beschlossen . Ein Antrag auf Einfüh¬
rung einer höheren Stufe von 300 Mark wird abgelehnt .
Im übrigen betreffen die Verhandlungen nur innere An¬

gelegenheiten , welche keine weiteren Veränderungen Her¬
vorrufen .

Nach Schluß der Generalversammlung wird in den
Beratungen des Delegiertentages forlgefahren und zwar
beim Punkt Unterstützungsbeihülfe zur Ueberfiedelung . Es
werden hierbei mehrfache Erweiterungen eingeführt , doch
muß ein diesbezüglicher Antrag spätestens ein halbes Jahr
nach Antritt der neuen Arbeitsstelle gestellt werden Die
Unterstützungen in außerordentlichen Notfällen bleiben be¬
stehen . werden jedoch einheitlich auf ^ 0 Mark festgesetzt .
Desgleichen sollen die Witwen solcher Mitglieder , welche
der Begräbniskaffe angehört haben , eine außerordentliche
Unterstützung von 20 Mark erhalten .

Ueber die Einrichtung der Arbeitslosenunterstützung
wird eingehend diskutiert und beschlossen , die Karrenzzeit
zur Bezugsberechtigung von 5 auf 4 Jahre herabzusetzen
und die Arbeitslosen Unterstützung von 7 , 50 Mark aus
10 50 Mark erhöht . Dieselbe Unterstützung wird auch
gezahlt , wenn ein Mitglied nach 26 wöchentlicher Krankheit
noch nicht wieder arbeitsfähig ist und zwar auch hier für
die Dauer von 13 Wochen .

Bezüglich der Agitation werden folgende Anträge an¬
genommen : . Der Delegiertentag beschließt , daß an Orten
wo der Agitationsleiter eine verstärkte Agitation für not¬
wendig hält . bezw . bei Streiks , bei Angriffen gegnerischer
Organisationen u . s . w , die Agitationsletter das Recht
haben sollen , besondere , für einzelne Fälle geschriebene
Flugblätter drucken und verbreiten zu lassen . Der Inhalt
dieser Flugblätter ist vor dem Druck dem Generalrat zur
Kenntnisnahme und Genehmigung zu unterbreiten . "

. Der Generalrat wird beauftragt , solche sozialpolitische
Broschüren und Bücher , deren Studium für die Agitations¬
leiter von Vorteil ist, auf Kosten des Gewerkvereins an¬
zuschaffen und an die Agitationsleiter abzugeben . Solche
Schristen bleiben Eigentum des Gewerkvereins . "

. Der Generalrat ,ist berechtigt , nach Orten , wo unser
Verein noch nicht vertreten ist und offene Arbeitsstellen
vorhanden sind , geeignete Personen zu schicken , welche dort
Arbeit nehmen , um für unsere Sache thätig zu sein event .
Ortsvereine zu gründen . Denselben wird eine angemessene
Zuhilfe gewährt . Die Ausführung dieses Antrages liegt
ganz in den Händen des Generalrats . "

Nach Beendigung der Wahlen der auswärtigen Agi¬
tationsleiter wird die Sitzung geschloffen .

Für Düsseldorf wird Ziegler gewählt .

29 . Mai 1899 .

Es wird in der heutigen Sitzung in die Beratung des
Rechtsschutzreglements eingetreten . Hierzu liegt ein vom
Generalrar ausgearbeiteter Entwurf vor , welcher wesent¬
liche Aenderungen bezweckt . Dieser Entwurf wird abge¬
lehnt , dafür einige ' Aenderungen an dem bisherigen
Reglement beschlossen .

Weiter findet eine längere Diskussion über die Aus¬
gestaltung des Vereinsorgans Der Regulator " statt . Be¬
schlossen wird , daß Berichte über Vergnügungen und Fest
lichkeiten im Organ nicht mehr ausgenommen werden
sollen . Dagegen sollen durch die Geschäftsordnung die
Ortsvereine angewiesen werden , sämtliche am Orte in
unserem Beruf stattfindende Lohnbewegungen dem General¬
rat anzuzeigcn . dieselben sind dann sofort im „ Regulator "
zu veröffentlichen .

Zur Frage der Errichtung eines Verbandshauses in
Berlin wird beschlossen , daß die Beteiligung der Mitglieder
durch Zeichnung von Anteilscheinen eine Privatangelegen¬
heit der Mitglieder selbst ist , und daß es jedem Mitglied
überlassen bleiben soll , stch zu beteiligen oder nicht .

Weiter wird beschlossen , daß die Wahlen zum Ver¬
bandstag wieder wie früher durch den Delegiertentag selbst
vorgenommen werden sollen . Bezüglich eines Antrages
von Düsseldorf soll eine eventuelle Einladung des eng¬
lischen Gewerkvereins der Maschinenbauer angenommen
und der Generalsekretär Manch mit der Vertretung beauf¬
tragt werden . Nach Erledigung noch einiger kleinerer
Sachen wird der Delegiertentag um halb 4 Uhr mit den
üblichen Abschiedsreden geschlossen .

Politische Übersicht .
DeuHcheE ^Rrich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Die

„ Frankfurter Zeitung " meldet : Das englische Schieds¬

spruchprojekt enthält ebenso wie das russische die Insti¬
tution eines ständigen Schiedsgerichtshofes ,

vor den Rußland alle Fälle von obligatorischen Schieds¬

sprüchen , die besonders namhaft zu machen sind , ge¬

bracht wissen will , es sei denn , daß die Parteien einem

Spezialkriegsgerichte den Vorzug geben . — In der
gestrigen Sitzung der zweiten Kommission regten die

russischen Vertteter die Abschaffung der Dumdum -

Geschosse an . Die britischen Vertreter erklärten , daß

England darauf nicht eingehen könne , da es diese

Geschosse gegen die „ Wilden " unbedingt nötig habe .

— Zu der Frage , inwieweit von den Beratungen der

Friedenskonferenz der Presse Mitteilungen gemacht

werden sollen , erklärte , wie bestimmt verlautet , der

Präsident Baron Staal es für wünschenswert , mit der

bisherigen Geheimnisthuerei zu brechen . Er
ist bereit , einen Vorschlag einzubringen , daß fortan

solche Berichte , welche jede Empfindlichkeit schonen ,

und deren öffentliche Diskussion die Kongreßarbeiten

nicht behindert , der Presse gegeben werden . Die fran¬

zösische Delegation unterstützt diesen Vorschlag . — Der
„ Kölnischen Zeitung " wird berichtet , man habe im

Haag den Eindruck , daß es besonders in der dritten

Kommission , derjenigen , die sich mit den „ guten

Diensten " , der Vermittlung und dem Schieds -

wesen befaßt , gut von statten geht , und behaup¬

tet , in demselben Maße wie in der ersten oder Ab¬

rüstungskommission die Aussichten auf einen praktischen

Erfolg schwächer würden , nähmen in der dritten Kom¬

mission diejenigen für eine Regelung des Schieds -

wesens merkbar zu .

Ein neuer Postukas . Das „ Amtsblatt des

Reichspostamts " veröffentlicht nachstehenden Erlaß des

Staatssekretärs v . Podbielsky : „ An vielen Orten des

Reichspostgebiets bestehen Postunterbeamtenver -

eine , die der Pflege kameradschaftlicher Geselligkeit

und der Hebung der wirtschaftlichen Lage gewidmet

sind . Derartige Vereine können , wenn sie sich auf

einzelne Orte und deren Umgebung beschränken , in vielen

Fällen segensreich wirken und wohl geeignet sein , die

Berufsfreudigkeit ihrer Mitglieder zu fördern . Bei der

Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in den einzelnen

Bezirken und im Hinblick auf die Größe des Reichs¬

postgebiets , erachte ich aber die Ausdehnung solcher

Postunterbeamtenvereine über mehrereOberpostdirektions -

bezirke nicht für richtig und bestimme gleichzeitig , daß

in die Vorstände und sonstigen leitenden Stellen der

Vereine , also besonders auch für die Verwaltung von

Vereinsgeldern , nur solche Mitglieder gewählt werden

dürfen , die noch im Dienste stehen . Vorstehender Erlaß

ist sämtlichen Unterbeamten alsbald gegen Anerkenntnis

bekanntzugeben . " — Auf Grund welchen Rechts kann

denn der Herr Staatssekretär über die Besetzung der

Vorstandsämter dieser Vereine Bestimmungen treffen ?

Das muß er doch füglich den Vereinen selbst über¬

lassen , die noch nicht als solche der Postverwaltung

unterstehen . Oder ist aus dem Erlaß zu schließen , daß

die Vereine fteiwillig sich den Befehlen der Reichspost¬

verwaltung unterstellt haben ?

Eine Novelle zur Krankenversicherung . Die

„ Berl . Polit . Nachr . " erklären es nach den Aeußerungen

von Regierungsverttetern gelegentlich der Beratungen

über das Jnvalidenversicherungsgesetz für unzweifelheft .

Hut StiUgorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 15

„ Ich zürne Dir nicht , Jean , " fuhr Wallram fort ,

„ ich übergebe Dich jemand , dem Deine Dienste von

Nutzen sein werden ; sollte er jedoch keine passende

Verwendung für Dich haben , so werde ich an Karl

'• GouuodS Stelle Deinen Lohn bezahlen . "

' „ Jean wird mir ein guter Diener fein , " rief

Gouuvd , „ und er wird bald mit seinem neuen Herrn
zufrieden sein . "

Jean schien den jungen Mann nicht zu hören ,

' sondern wartete angstvoll , ob sein Herr das Ver -

baniiungsurteil wiederholen würde .

„ Tu vermagst vielleicht nichtso . wie andere Leute ,

Gutes vom Bösen zu unterscheiden , und Du fandest

es nicht so schlimnr , Dich nnt Deinem Vorgesetzten

gegen mich zu verbinden , " bemerkte Wallram . „ Ich

' habe Euch Beiden Euer Unrecht verziehen , aber ob¬

gleich ich Euch nicht zürne und Euch immer in Freund »

. schaft gewogen bleibe , kann ich doch nicht vergessen ,

daß Ihr mich getäuscht und hintergangen habt , und

möchte Euch so weit wie möglich aus dem Bereich

meines Lebenskreises entfernt sehen . Ich könnte we »

■ der Dich noch Karl Gvunod unter meinem Dache

‘ behalten , noch es ertragen . Euch Tag für Tag zu

begegnen und mir zu sagen , dieser hat im Dunkeln

gegen mich gearbeitet . Du mußt gehen , mein armer
Jean ! "

„ O , Herr , " jammerte Jean , „ was war ich , ehe

Sie mich kannten , und was soll wieder aus mir wer »
den ? "

„ Du bist jetzt beinahe ein Mann und wirst or¬
dentlich und redlich vorwärts streben . "

„ Nicht , wenn Sie mich von hier fortjagen . "

„ Du wirst morgen gehen , " beharrte Wallram
strenge .

Ja , es gab Dinge , welche Wallram niemals ver »

zieh . Er >var kein Held und wenn sein Stolz ver¬

letzt war , kaum ein guter Mensch , dachte Karl Gou -

nod , als er in Begleitung Jean Herions das Zim¬
mer verließ .

Die Unterredung war vorüber , das Verbann -

« ngSurteil ausgesprochen und große Veränderun¬

gen auf Stillhorst in Aussicht genommen , weit grö¬
ßere , als die drei sich in jener Stunde träumen lie¬

ßen . Schwere Schritte durcheilten den Flur , Thüren

knarrten , die Lampen waren verlöscht und im Hause

wie draußen war alles nachtfinster .

„ Hier giebt es noch viele Horcher , " wendete sich

Gounod an den Gutsherrn , neben dem er weiter¬

ging .

„ Ich glaube nicht , " erwiderte Wallram .

„ O , ich möchte darauf schwören , daß soeben je¬

mand an uns vorüberglitt . "

„ Der Kettenhund ist loSgelaffen , " beruhigte Wall -
ram .

„ Und Frau Matthews noch auf den Beinen , "

murmelte Karl . „ Gute Nacht , Herr Wallram . "

„ Gute Nacht , Karl . Du wirst nur morgen Nach¬

richt geben , wohin Du Dich wendest . "

„ Ja , Herr Wallram . "

„ Gute Nacht , Jean . "

„ Gott segne Sie , gnädiger Herr . "

Das Gemüt WallramS war leicht aus dem Gleich¬

gewicht zu bringen , er war nicht der Mann , das

Leben mit philosophischer Ruhe zu betrachten , und

dennoch bildete er sich ein , durch nichts in seiner

Selbstbeherrschung erschüttert werden zu können . Er

verriet zwar den Aufruhr , der sein Inneres durch -

tobte , durch kein äußeres Zeichen , aber er litt nicht

weniger schmerzlich , weil seine Umgebung die Lei¬

den nicht ahnte , die er erduldete . Und in jener Nacht

war er besonders ruhelos . Während der letzten drei¬

ßig Stunden war so vieles geschehen , das Leben

schien sich so schnell zu ändern und so wunderbare

Wandlungen mit sich zu bringen . Er konnte nicht

schlafen , wozu sein Zimmer aussuchen , wo die Ge¬

danken rastlos in seinem Gehirn kreisten und den

Schlummer vertrieben . Am Abend zuvor war er

thöricht genug gewesen , einen : Mädchen seine Hand

anzutragen , das bereits verheiratet war , aber ihm

selbst davon noch nichts gestanden hatte , weshalb

es ihn zurüchoeisen mußte . An diesem Abend hatte

Karl Gounod stch als der Gatte jener Armen be¬

kannt . Was sollte dem merkwürdigen Geständnis

folgen , und wie sollte dieses unüberlegte , junge Paar

auf den Pfad zum Glücke geleitet werden ? Für Mila

wäre nur Unheil daraus entstanden , wenn Karl die

ihm angebotene Stelle angenommen hätte , er durfte

deshalb nienials in die Dienste des übelberüchtig¬
ten Caldwell treten .

Er kehrte in sein Wohnzimmer zurück , zündete

seine Pfeife an , warf sich in einen Lehnsessel und

begann Karls und MilaS Schicksal zu erwägen , über

den Kummer des armen Jean nachzudenken . Wie

lange er so in Thränen versunken dagesessen hatte ,

wußte er nicht . Die Lampe drohte zu erlöschen und

die Luft , die durchs Fenster drang , war rauh und

kalt . Die Nacht war so still , daß das Geräusch der

fernen Brandung wie leises Aechzen zu ihm her¬

über klang . Leise öffnete stch die Thür und eine

schwarz gekleidete Gestalt , Kopf und Schultern in

einen dicken , schwarzen Shawl gehüllt , stahl sich auf

dicken Filzsohlen geräuschlos ins Zimmer .

„ Sie sind heute in Sorge , gnädiger Herr , " sagte

die rauhe , heisere Stimme der Haushälterin .

Wallram erschrak nicht bei ihrem Erscheinen ,

seine Nerven waren gegen solche kleine Ueberrasch -

ungen gestählt , und an das Umherschleichen Jenny

Matthews in der Stille der Nacht war er gewöhnt .

Immer von dem Argwohn gequält , auf Stillhorst

sei es nicht ganz sicher , und das Wohl des Guts¬

hofes hänge von ihrer besonderen Wachsainkeit ab ,

patroullierte die arme Frau ruhelos durch sämt¬

liche Baulichkeiten des einjamen Landsitzes .

Es war eine Gestalt , die selbst einen Mann von

Mut in Schrecken zu versetzen vernwchte . In ihrer

Vermummung sah sie so geisterhaft aus , und ihr

bleiches Gesicht schaute so schattenhaft a » S den düste -
ren Falten ihres Shawls hervor , daß man an ein

der Unterwelt entstiegenes Gespenst glauben konnte .

„ Ich kann nicht gerade sagen , daß es Sorgen
sind , die mich beschäftigen , " erwiderte Wallram .

„ Was sonst also ? " fragte die Haushälterin fast

gebieterisch , als hätte sie ein Recht , alles zu wissen .

„ Ich bin nur schläfrig , weiter ist es nichts . "

„ Ach , das ist eine Ausrede , keine Erklärung , mit

der Jenny Matthews sich zufrieden giebt . "

„ Wir werden zahlreiche Veränderungen auf Still¬

horst haben , und der Gedanke daran läßt mich nicht
zur Ruhe kommen . "

„ Und die Veränderungen . .

„ Karl Gounod und Jean gehen fort . "

„ Ich errate weswegen . Beargwöhnen die jun¬

gen Leute mich ? "

„ Ihr Verdacht konnte sich natürlicherweise auf
keinen andern richten . "

„ Thun Siegutdaran , sich von Gounodzu trennen ? "

„ Ja . "

„ Sie liebten ihn beinahe wie einen Sohn . "
Wallram schauderte .

„ Seine Anwesenheit brachte dem Gutshof Licht

und Leben und Fröhlichkeit . "

„ Weshalb bitten Sie für ihn , Jenny ? Er liebt
Sie nicht . "

„ Ich weiß eö . "

„ Er liebt nur sich selbst und . . . "

„ DeS Lehrers Tochter . Aber mich kümmert we¬

der seine Liebe noch seine Abneigung , ich bedenke

nur , daß seine Gesellschaft Ihnen teuer war , und

Sie unglücklich sein werden , ihn draußen im Kampf
mit der Welt zu wissen . "

Wallram stopfte sich eine neue Pfeife und die

Haushälterin sah ihn nnt düsterer Miene zu .

„ Wollen Sie sich noch nicht auf Ihr Zimmer zu -
cückziehen ? Es ist sehr spät . "

„ Wie spät ist es ? "

„ Es ist eins vorüber . "

„ Ah , schon so spät ? "

„ Soll ich die Lampe in Ihr Schlafzimmer tra¬
gen ? "

„ Nein , lassen Sie sie nur hier und gehen Sie zu Bett . "

„ Ich bin immer die letzte , die im Hause wach

ist . Ich könnte keine Ruhe finden , so lange ich nicht

weiß , daß alle in ihren Schlafzimmern sind . "

„ Dann werden Sie heute nacht keine Ruhe fin¬

den , Jenny . "

„ Was thut ' S ? "

„ Weswegen wandern Sie so rastlos Treppe aus

und nieder , von Korridor zu Korridor ? Haben Sie

einen besondere » Beweggrund dafür ? "

„ Nein , heute ist alles sehr ruhig . " 67 , 17



"Laß an die Ausarbeitung einer Krankenver¬
sicherungsnovelle für eine nahe Zeit gedacht wird -
Es soll die Krankenunterstützung , welche bis
jetzt zu 13Wochen gewährt hat, bis auf 26 Wochen
ausgedehnt werden , damit, wenn nach Verabschie¬
dung des neuen Jnvalidenversicherungsaesetzes die In¬
validenrente schon nach 26 statt 52 Wochen gewährt
wird , die dadurch schon wesentlich verkleinerte Lücke
ganz beseitigt wird . Die erste und wichtigste vorher zu
entscheidendeFrage ist die , ob die Krankenkassenimstande
sein werden , die dadurch entstehenden Mehrlasten zu
tragen . Auf Grund von Ergebnissen solcher Kranken :
lassen , welche schon jetzt eine über die gesetzliche Dauer
hinausreichende Unterstützungszeit kennen , sind die
Mehrkosten auf etwa 10 Millionen Mark oder für jedes
Mitglied einer Kranken - und Hülfskasse auf etwas über
eine Mark geschätzt . Es ist nicht sicher , daß alle Kassen
die neue Last zu tragen imstande sind . Es würde
dann die Frage entstehen , ob nicht etwa Vorsorge zu
treffen wäre , daß die Leistungsfähigkeit der Kaffe durch
Zusammenlegung in dem gegenwärtig vielfach sehr zer
splitterten Kassenwesen erhöht würde .

Wo ist die Wahrheit über die Eisenbahn
« « fälle ? Im letzten Etatsjahr hatte die „ Berliner
Korr . " nach der im Reichseisenbahnamt geführten Kon
trole eine Zusammenstellung der Eisenbahnun
fälle gegeben . Danach sollen auf den vollspurigen
Eisenbahnen Deutschlands ( ausschließlichder bayerischen )
im ganzen 352 Entgleisungen und 217 Zusammenstöße
im Vorjahre vorgekommen sein . Zurückgegangen sei
also namentlich die Anzahl der Zusammenstöße.

„ Ueverhanpt aber gieb ' sich , " so hatte dazu der
offiziöse Hynmus gelautet, „ eine erfreuliche Bbuahml
der Zuguufälle und damit eine Zunahme derBetriebs
ficherqeit auf de » deutschen Eisenbahnen kund , denn im
Jahre 1680 , aus dem die erste allgemeineEisenbahn
unfavstattftlk stammt , entfielen 47 Zugunsälle aus z «b >
Millionen Zugkliometer. zehn Jahre später noch 27 ,
während sich die Zahl heute aus 15 , also im Laufe ron
20 Jahren auf weniger als den dritten Teil orrlingert
hat . Besonders begünstigt war das ver stoffene Jahr in
foftkn , als eS von schwerenUnfällen beinahe ganz ver
schont geblieben ist . Bei sämtlichen den Zügen zuge
stoßenen Vorkommnisrn haben nur drei Reisend !
das Leben verloren uns SS Reisende Berbtzungen davon
getragen , wogegenim Vorjahre 21 Reisende getötet und
296 verletzt worden waren "

Hierzu bemerkt der „ Verl . Börsen - Courier " :
Diese Angaben für 1896 /99 find unS vollkommen

unverständl ch , denn dir monarlichen Nachwrisungendek
RetchseiseubahnamtS, die der ReichSanzetgerregelmäßig
mttgeteilt hat, widersprechen ihnen in der schärfsten
Weise . Wir haben dir letzterennur vom April biS ein .
schließlich November v . I . in unserem Blatte im einzelnen
registriert , aber für diese 6 Monate schon verzeichnenfie
zusammen44 getötete und 113 verletzte Reffende . ES
liegt gewiß ke .ne B ranloffuug vor , die Betriebssicherheit
auf den diutschenBahnen ungünstiger darzustellen , ali
sie ist, aber noch weniger , ste dem Publikum , daS eine
Koutrole nicht zu üben vermag, durch flüchtigund falsch
zusammrrgestellteZahlen übertrieben groß zu schildern
Man darf daher eine Berichtigung der oben stehenden
osfijiöfrn Angaben unbedingt verlangen .

Man kann sich dieser Forderung nur anschließen
Die „ Berl . Korr . " wird von dem Gelde der Steuer
zahler erhalten . Sie scheint aber von ihrer $ aupt
beschäftigung , dem Sozialistentöten , so in Anspruch ge
nommen zu sein , daß sie keine Zeit hat , ihre statistischen
Zusammenstellungen auf ihre Richtigkeit zu prüfen .

Es verlautet , daß der Reichstagsabgeordnete
H i l b ck - Dortmund , dessen Wahl jüngst von der Prü
fungskommission beanstandet wurde , sein Mandat
niederlegen will .

Die Kanalkommission des Abgeordnetenhauses
ist auf den 9 . Juni einberufen. In derselben soll der
Bericht verlesen und festgestellt werden . Die zweite
Beratung im Plenum dürfte Mitte Juni stattfinden.

Der Ausweisungskurs in Schleswig - Ho
stein wird wieder lebhafter . Wie der „ Kieler Ztg . "
aus Hadersleben gemeldet wird , wurden in Tyrstrup
drei Mädchen , Töchter von Optanten , mit einer
Frist von 24 Stunden ausgewiesen.

Die belgischen Landtagswahlen sollen , wie
der „ Reg . Anz . " von zuverlässiger Seite erfahren haben
will , am 12 . Juli stattfinden.

Wegen Majestätsbeleidigung wurden nach
amtlicher Zusammenstellung im Jahre 1897 von
deutschen Gerichten 643 Anklagen verhandelt . Dw
von endeten 457mitVerurteilung der Angeklagten
und nur 186 mit Freisprechung. Die meisten dieser
Fälle entfallen auf den Bezirk des Oberlandesgerichts
Berlin , umfassend die Stadt Berlin und die Provinz
Brandenburg . Von den Verurteilungen lauteten 16
auf 2 und mehr Jahre , 36 auf 1 bis 2 Jahre und
259 auf 3 bis 12 Monate ; die übrigen auf geringere
Strafen .

Ein Ermittelungsverfahren ist auf Anord¬
nung des kommandierenden Generals des 8 . Armee¬
korps gegen die „ Kölnische Zeitung " eingeleitet
worden wegen Veröffentlichung des Urteilsspruchs des
Kriegsgerichts, nach welchem Leutnant Döring vom
68 . Infanterie - Regiment wegen Duells mit dem Stu¬
denten Klövekorn zu 2 '/, Jahren Festung verurteilt
worden ist . Bei dieser Gelegenheit hat man ver¬
nommen , daß das angegebene Strafmaß zutreffend
sein soll .

Die Strafkammer zu Detmold verurteilte den
freisinnigen Parteiführer , Rechtsanwalt Asemissen ,
wegen Beamtenbeleidigung zu 4 Monaten Gefängnis

Auf Grund des Artikels in Nr . 121 des „ Mainzer
Journal " ist das Disziplinarverfahren gegen den Land¬
gerichtsdirektor Küchler wiederaufgenommen.

Ausland .
Belgien . Gestern Abend wurde in den Straßen

der Stadt von den Gruppen der liberalen Vereini¬
gungen, der Klerikaldemokraten und der sozialistischen
Arbeiter eine große Kundgebung zu ärmsten des
allgemeinen Wahlrechts und der Verhältniswahl
veranstaltet . Es nahmen gegen Abend an einem Um¬
zug wohl 10 , 000 Personen teil . Auf dem Rathaus¬
platze wurden Reden gehalten, in denen die Regierungs¬
vorlage heftig angegriffen und das Volk zum Wider¬
stand aufgefordert wurde . Die Erbitterung gegen die
Wahl „ rechts " - Vorlage der Regierung ist , m Wachsen
begriffen .

Frankreich . Der Prozeß Dreyfus . Die
Umgebung des Justizpalastes ist vollständig ruhig , auch
im Innern ist die Lage dieselbe wie gestern . Nur
wenige Personen , worunter einige antrrevisionistische
Abgeordnete und Senatoren wie Lasies und Le Pro -
vost de Launay stehen vor dem Justizpalast , ohne hin¬
ein gelangen zu können . Ballot - Beauprö stellt
sich in der Verlesung seines Berichts nun auf den
Standtpunkt der Antirevisionisten. Er prüft zunächst
die Schlüsse der Schriftverständigen und kommt zu dem
Schluffe , daß die Widersprüche der Schriftsachverstän¬
digen in den Prozeffen Dreyfus und Esterhazy noch
nicht die Unschuld Dreyfus ' beweisen . Auch die vor¬
liegenden neuen Thatsachen beweisen nicht die Unschuld

Dreyfus ' . Dann giebt Ballot - Beauprs seine persönliche
Ansicht bekannt . Nachdem er erklärt hatte , daß der
Generalstaatsanwalt und der Verteidiger Mornard ein¬
verstanden seien darin , daß der Wortlaut des Art . 445
der St . - P . - O . eine Kassation ohne Verweisung vor ein
neues Kriegsgericht nicht zulasse , führt er die Schlüffe
des Generalstaatsanwalts an . Nach einer Unterbrechung
erörtert Ballot - Beauprs die Frage der angeblichen
Geständnisse Dreyfus ' . Er erklärt , daß er an solche
nicht glaube , er beweist das durch einzelneZeugenaus¬
sagen besonders die Lebrun - Renauds und Casimir
Periers . Im weiteren Verlaufe seiner Berichterstattung
erklärt Ballot - Beauprs , er sei fest überzeugt , daß
Esterhazy das Bordereau geschrieben habe
( große Bewegung , der Redner muß seinen Vortrag
unterbrechen) . Ballot - Beauprs beantragt am Schluffe
seiner Ausführungen die Kassation des Urteils
von 1894 und die Verweisung Dreyfus ' vor
ein neues Kriegsgericht . Dieser Antrag wird
vom Publikum mit Beifall ausgenommen. Sofort er¬
greift der Generalstaatsanwalt Man au das Wort und
erklärt, er werde sich den Anträgen Ballot -
Beauprss anschließen .

Der Prozeß Dsroulsde - Habert . In dem
Mittelpunkte der gestrigen Verhandlung stand der fa¬
mose Quesnay de Beaupaire , indem er als Zeuge
an die Person des jetzigen Präsidenten der Republik
anknüpfte, um dessen Vertuschung der Panama -
Angelegenheit aufs neue an den Pranger zu stellen .
Der Vorsitzende macht den Sprecher zwar auf sein
Amtsgeheimnis aufmerksam , doch Dsroulsde erhebt sich
und betont wie gestern den innigen Zusammenhang
der kommenden Aussagen mit seinem Putsche . Darauf¬
hin hält Beaurepaire eine Anklagerede gegen
Loubet und wiederholt, was er im Echo de Paris
und. in seinem Buch über Panama über die Rolle ver¬
öffentlicht hat , die Loubet im Panamahandel gespielt ,
wie er die Listen der Checkinhaber unterdrückt und die
gerichtlichenVorladungen zurückgehalten habe , bis die
gesetzliche Frist abgelaufen war . Er ( Beaurepaire ) habe
sein Amt niedergelegt, aus Entrüstung darüber , daß
ein Mann zum Staatsoberhaupt gewählt worden sei ,
dem er als Sündenbock gedient hätte . Auch der Putsch
Dsroulädes sei derselben Entrüstung entsprungen.
Dsroulsde sei wohl eines Opfers , nicht aber einer
schlechtenHandlung fähig . Derselbe habe ein einziges
Verbrechen begangen , nämlich daß er ein Mann sei .
Beaurepaire hielt seine Rede recht theatralisch , indem
er sich nach allen Seiten wandte . Als er hinausging ,
standen die meisten Zuschauer auf, die Rufe cksdout!
ertönten und dem Abgehenden wurde eine Huldigung
dargebracht, wodurch der komödienhafte Charakter der
ganzen Verhandlung gekennzeichnetwurde . Gegen die
Wahl Loubets zum Präsidenten fielen noch manche
harte Worte . Es sei monströs, so hieß es , daß inner¬
halb 24 Stunden die Wahl eines unbedeutenden Par¬
lamentariers zum Präsidenten der Republik sich voll¬
ziehe . Niemals falle die Wahl auf einen bedeutenden
Mann , wie z . B . den General Gallieni . Es folgten
einige Schutzzeugen für Marcel Habert , dessen edler ,
großherziger Charakter hervorgehoben wird . Mehrere
Briefe von abwesenden Zeugen werden verlesen . Sie
rechnen den Putsch Döroulsdes und Haberts zu den
Verbrechen aus Leidenschaft; eine schönereLeidenschaft
als die Vaterlandsliebe aber gebe es nicht . Schon um
4 Uhr wurde die Sitzung geschlossen , ohne daß sich
irgend ein Zwischenfall ereignet hätte .

Der „ Neuerkorene" der Nationalisten (Antisemiten)
Major Marchard (der Mann von Faschoda ) ist
nunmehr in Frankreich gelandet und hat in Toulon
sofort eine große Rede geredet . Die Regierung that
alsdann das Vernünftigste, was sie thun konnte : sie
setzte den Herrn in einen Sonderzug und ließ ihn au '
diese Weise nach Paris befördern. Für die ihm zu
gedachte zweite „ Boulanger - Rolle " scheint er kaum ge
nügendes Verständnis zu besitzen .

Italien . Kammer . Die Präsidentenwahl
ergab eine große Ueberraschung. Die Regierung hatte
nach langer Ueberredung den Vizepräsidenten Chi -
naglia zum Kandidaten gewonnen. Es stimmten
435 Deputierte ab ; die absolute Mehrheit betrug 218 ,
und Chinaglia erhielt nur 223 , Zanardelli 193 , 19
Stimmen waren ungültig . Die Opposition beklatschte
das Wahlergebnis demonstrativ, da die Regierung nur
5 Stimmen über die absolute Mehrheit erhielt . Das
auffallende Resultat erklärt sich dadurch , daß die Wahl
geheim war .

Bulgarien . Da bei den jüngsten Wahlen zur
Deputiertenkammer wieder Erwarten der Regierung und
zu deren größten Schrecken die Opposition 60 Mandate
( gegen 97 regierungsfteundliche) errang , so hat man
jetzt kurzerhand 20 Oppositionswahlen kassiert . Auch
ein Wahlrecht und Wahlfteiheit !

Die Arbeiteraussperrung in Dänemark . Die
von den dänischen Unternehmern erklärte Arbeits
sperre im Bau - und Tischlergewerbe wird sich
allem Anscheine nach sehr in die Länge ziehen . Alle
Verhandlungen sind nun abgebrochen , und die Unter
nehmer haben beschlossen , die Sperre allmählich
auf alle anderen Gewerbe zu erweitern , um
die Arbeiter zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Gleichzeitig
haben sie , was hier allgemeine Mißbilligung hervor
gerufen hat , mit den Unternehmern in Schweden
und Norwegen die Verabredung getroffen
daß die hiesigen Gesellen , die sich dorthin begeben
um Arbeit zu suchen , nicht ausgenommen werden
sollen . Die Arbeiterführer verlangen, daß der Streit
dem Schiedsgerichte überwiesen werde , und sie
haben den Präsidenten desselben , Professor Deuntzer,
aufgefordert , die nötigen Veranstaltungen zur Einbe¬
rufung des Schiedsgerichtes zu treffen . Mit Ausnahme
einiger Rechtenblätter steht die ganze Presse auf Seite
der Arbeiter, die auch die öffentliche Meinung für sich
haben . Es ist eine bemerkenswerte Thatsache , daß die
kürzlich hier entstandene „ christlich - soziale " Partei , die
im „ ChristlichenTageblatt " ihr Hauptorgan hat, eben -
'alls das Auftreten der Unternehmer bestimmt miß¬
billigt . Einer der wichtigsten Führer dieser Partei ,
Professor Westergaard , hat in diesem Streite den
Arbeitern seine Sympathie erklärt . Auch hat ein Kreis
angesehener Schriftsteller, Gelehrten und Journalisten
beschlossen , eine Reihe von Vorträgen populären In¬
halts für die beschäftigungslosen Arbeiter zu halten ,
re in den Museen herumzuführen und ihnen die Kunst¬

werke zu erklären, um ihren Geist während der ge¬
zwungenen körperlichen Ruhe zu beschäftigen .

Rustland . Ein Berichterstatter der „ Rossija " hat
mit dem Grafen L . N . Tolstoi über den Hunger
gesprochen und erzählt die Unterhaltung in folgender
Weise :

„ Wir saßen am Tisch im » astzimmer drS einfachen
anses . Ich brachte die Rede auf den Hunger . Lew
ükolajewitschwurde ganz heftig : Hunger , Hunger ! Alle

kauen daS wieder — die einen wachen den Hunger zur
Affaire , andere zur AgitattonSwaffr gegen die Semstwo
oder gegen etwa - anderes ; doch , sagen Sie mir, was ist
denn das für eine Mißernte , wenn daS Pud Korn 69 bis
70 Kopikeu kostet ! Kan » man bei einer solchen Billigkeit
vom Hunger reden ! Die Mißernte ist in diesemJahre

nicht schlimmerals in früheren Jahren ; wenn der Bauer
so schrecklich leidet , so muß man nach anderen Gründen
suchen . Man muß mal Nachsehen , wir es in den vorher
gehenden Jahren war , wie die Lage der Bauern dann war .
Ob nicht das gegenwärtige Elend eine wichtig !., logiiche
Folge der Zustände früherer Jahre ist . Die Bauern
Wirtschaft ist total zerfallen , der Baue : ,st ver
braucht , zu schänden gehetzt , zerschlagen , in Schulden
verfallen ! Gerne Hände hängen schloff herunter — bk
trachten Sie mal euren Organismus , der im Laute der
Jahre immer mehr und mehr atmagerte — w »e können
Sie fich darüber wunder » , daß der nicht mehr aut den
Beinen stehen kan » ! Da find ruu unsere Z Münzen : Statt
aus den Nerven des Publikums herumzuiv -elen , sollten ste
fich lieber bemühe « , die Ursache » der geg ! na>ärt ' gen Armm
zu ermitteln . Sie liegt im vollständige » Zerfall de ,
Bauernwtrtichast, im Zerfall seines öksnomüchen Zustandes
Nicht die Gesellschaft , nicht der Staat koll den Bauern
nähren , — er soll den Staat und die G sellschaftnähren
Stellt ihn auf die Füße , gebt ihm Erholung. g >bt ihm di
Möglichkeit , fich zu restauriere » I Der Bauer ist nicht faul
von Natur , er wird Euch alles zmückerstatte « . WaS die
Hilfeleistung im Augenblickanlangt , so ist fir allerdings
wünschenswertund ! öäg , im Prtuz ' p ist es aber unSal
hast , daß Generale den Bauern füttern . Am rationellsten
würde man durch die Organlfierung von Freitischen helfen
Dem Bauern S lS in dir Hand zu geben , taugt nichts , er
wird eS v -rst . cksn , eS wird sich Habsucht zeigen . Am
meisten brnürstig ist eben daS KasaiffcheBonv -rnemenr
wo fast gar keine Hilfeleistung orgrmtstert ist ; da find auch
keine Personen , die daS thun körnten; dahin muß man
fein Augenmerkrichten . Im Ssemara ' chen Gouvernement
find helfendeMenschen nnv dorthin fließen auch ke -mz
Tuenden ; dort find die größten Löcher schon g stopll !"

Arbeiterfrage .
Durch eine Verfügung des Minister v . d . Recke

wird künftig bei Vergebung fiskalischer Arbeiten in
die Verträge mit den Unternehmern folgende Klausel
ausgenommen: Arbeitsausstände gelten nicht als
höhere Gewalt und begründen kein Anrecht auf Frist
Verlängerung oder Preiserhöhung . Amräge auf Frist
Verlängerung können nur in ganz besonderen Fällen in
Berücksichtigung gezogen werden und unterliegen der
Genehmigung der oberen Behörde , haben aber von
vornherein keine Aussicht auf Erfolg , wenn nicht vom
Unternehmer glaubwürdig nachgewiesen wird , daß der
gewerkschaftliche Verein der Maurer Berlins außer
Stande war, dem Unternehmer Hülfe zu leisten . Mehr :
Vergütungen werden indes auch bei Inanspruchnahme
des genannten Vereins nicht gewährt . Der Jnnungs
verband der deutschenBaugewerkmeister hat beschlossen ,
gegen diese Klausel eine Eingabe an die kgl . Regierung
zu richten .

In der Bandfabrik von Bartels Dierichs & Cie
zu Barmen ist ein Teil der Riemendreher ausständig
sie verlangen zehnstündige Arbeitszeit . — Die gestern
von etwa 150 ausständigen Bergleuten der Privat¬
grube Spittel besuchte Versammlung in Lauterbach
beschloß , daß heute sämtliche jüngern Bergleute ihre
Abkehr und Auslohnung verlangen sollen , um ander¬
weitig Arbeit zu suchen . Heute feiern 422 Mann , 144
arbeiten . Eine im Walde bei Lauterbach geplante Ver¬
sammlung wurde durch die Polizei verhindert, Aus¬
schreitungen kamen nicht vor .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 31 . Mat .

sDieAufführungenGoethescherDramen ) ,
welche der Ausschuß für die Rheinische Goethefeier in
den Tagen vom 5 .— 10 . Juli im Düsseldorfer Stadt¬
theater veranstaltet , werden , wie sich heute schon über
sehen läßt , einen hervorragenden Teil der Festlichkeiten
bilden , mit denen Rheinland den 150jährigen Geburts¬
tag des Dichters feiert . Am 5 . Juli , dem Tage , an
welchem auch die Eröffnung der Goethe - Ausstellung er¬
folgt , wird Iphigenie gegeben; für den 6 . Juli sind
Die Geschwister und Clavigo vorgesehen; der 7 . Juli
bringt uns Faust ( I . Teil ) ; Sonntag , der 9 . Juli ist
zur Aufführung des Egmont bestimmt, dem dann am
Montag den 10 . Juli Torquato Taffo folgen wird .
Für die Aufführungen sind die hervorragendsten Kräfte
des königlichen Schauspielhauses zu Berlin gewonnen ,
dessen Oberregisseur, Herr Max Grube , auch die Ober¬
leitung übernommen hat . — Eine Sitzung des Ge¬
samtausschusses der RheinischenGoethe - Feier findet am
nächsten Freitag , nachmittags 5 Uhr, in der städtischen
Tonhalle statt .

(Der Arbeitervertreter - Verein ) halt mor¬
gen ( Frohnleichnam) Nachmittag 6 Uhr im Restaurant
Kreuer , Jmmermannstraße 38 , seine ordentliche Ver¬
sammlung ab . In derselben wird der in vorletzter Ver¬
sammlung begonnene Vortrag über das Unfallver :
sicherungsgesetz fortgesetzt und Bericht von dem 2lr
beitervertreter - Kongreß in Halle gegeben . Gäste sind
willkommen .

sZu der Aufhebung der Straßenbahn -
Streckenkarte nj werden nunmehr auch in der
übrigen hiesigen Presse Stimmen laut , welchedas dies
bezügliche Vorgehen der Verwaltung und die famose
„ Begründung " auf das schärfste tadeln . — Das war
ein Meisterstreich!

^Vorsichtsmaßregeln bei Errichtung ge '
werblicher Anlagen .) Arbeitgeber , die ohne einer
besonderen Konzession nach 8 16 der Gewerbeordnung
zu bedürfen , eine gewerbliche Anlage errichten , in der
mehr als 10 Arbeiter beschäftigt werden oder zu deren
Betrieb durch elementare Kraft (Dampf , Wind , Wasser,
Gas , Luft , Elektrizität) bewegte Maschinen verwendet
werden , oder auf einer solchen bereits vorhandenen
Betriebsstätte wesentliche Veränderungen vornehmen,
wird amtlich empfohlen , die darauf bezüglichen bau¬
polizeilichen Genehmigungsgesuche mit den erforder¬
lichen Unterlagen zunächst dem zuständigen Gewerbe-
Inspektor zur Begutachtung vorzulegen. Dieser wird
ihnen alsdann die Einrichtungen bezeichnen , die im
Jntereffe des Schutzes der Arbeiter gegen Gefahren
für Leben und Gesundheit gefordert werden müssen ,
und sie so vor Nachteilen bewahren, die stets mit der
nachträglichen Herrichtung solcher Anlagen verbunden
sind .

^Vorsicht beim Gebrauch von Roheis !)
Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit : Durch Unter¬
suchung im kaiserlichen Gesundheitsamte ist fest ^ estellt
woden , daß das in Berlin zu wirtschaftlichen
Zwecken in den Handel kommende Eis selbst bei
gutem Aussehen, in ihrer Entwicklungsfähigkeit nicht
veränderte , gesundheitsgefährliche Kleinwesen
enthalten hat . Es ist dadurch wahrscheinlich geworden ,
daß die häufiger beobachteten Krankheiten nach dem
Genüsse von Getränken , welche durch Hinein¬
werfen von Eisstückchen gekühlt wurden, weniger
durch die Kälte der Getränke als durch die im Eis
vorhandenen Krankheitserreger verursacht
worden sind . Dieselbe können durch feste Nahrungs¬
mittel , z . B . Butter , welche durch Liegen auf solchem
Eise gekühlt wurde , entstehen . Vor dem Genüsse von
Getränken und anderen Nahrungsmitteln , welche in der
vorerwähnten Weise mit Eis gekühlt sind und infolge¬
dessen gesundheitsgefährlich sein können , wird deshalb
gewarnt .

(Nachsendung telegraphischer Postan¬
weisungen .) Das Reichspostamt hat bestimmt , daß tele¬
graphischePostanweisungen im deutschen Verkehr aus dem
Postwege nachzusendcnfind . Daun sollen sie durch be¬
sondere Boten abgetragen werden , falls ste nicht den Ver¬
merk . postlagernd " tragen . Die Nachsendung auf tele¬
graphischemWege soll nur erfolgen , wenn dies vom Auf¬
geber ausdrücklichvorgeschriebenist .

( Eine neue elektrische Laterne .) Schon in
der nächsten Zeit dürfte , wie die Zeitungen melden ,
die Radfahrerschaft durch eine auf den Markt kommende
elektrischeLaterne überrascht werden , die in der Ein¬
fachheit und Verläßlichkeit der Konstruktion alle bis¬
herigen übertrifft . Die Laterne ist amerikanischer Her¬
kunft und soll von einem Sohne Edisons erfunden
worden sein . — Wenn die neue elektrischeLaterne nur
keine elektrischeEnte ist ?

sAus der Düsseldorfer Justizpflege .) Be¬
kanntlich wurden jüngst von der hiesigen Strafkammer
zwei Metallarbeiter wegen Beleidigung des
Dresdener Schwurgerichtes zu 10 bezw . 8 Tagen
Gefängnis verurteilt . In der Urteilsbegründung war
unter anderem ausgeführt , daß das Erkenntnis des ge¬
nannten Gerichtes in der Löbtauer Bauaffaire
geeignet wäre , in manchen Kreisen Erregung ,
hervorzurufen. Nunmehr hat sich zu dieser Urteilsbe¬
gründung das Blatt der Krupp , Beniner und Bueck ,
die „ Berliner Neuesten Nachrichten " geäußert und zwar
wie folgt : „ Wir glauben nicht , daß eine solche Kritik,
welche ein Gericht an dem Spruch eines anderen übt ,
dem Ansehen der deutschen Rechtsprechung und dem
Rechtsbewußtsein der Bevölkerung förderlich ist . " —
Wir glauben doch ! Wir sind sogar überzeugt, daß so-
einsichtige Urteile geeignet wären , das Vertrauen zur
Justiz zu befestigen , wenn sie sich häufen würden . —

sZw ei Kammergerichtsentschei düng en . j!
Ein Heilkundiger mit Namen Heinemann hatte sich in
einer Druckschrift als Magnetopath bezeichnet und
war angeklagt worden, weil er sich einen „ arztähnlichen"
Titel beigeleat habe , durch den der Glaube erweckt
werden könne , er sei eine geprüfte Medizinalperson .
Das Landgericht sprach den Angeklagten frei , das
Kammergericht hat dieses Urteil bestätigt. — Brief¬
tauben sind nach einer soeben ergangenen Entschei¬
dung des Kammergerichts nicht Gegenstand des freien
Tierfanges .

jEin brutaler Ehemann ) ist der Maurer¬
geselle Wilhelm Josef St . Hierselbst , der sein eigenes
Weib in einer derart empörenden Weise mißhandelte ,
daß die Frau sich schließlichum Hülfe an das Gericht
wandte . Den rohen Menschen traf gestern vor dem
Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von einem Jahre ,
auch soll noch demnächst gegen ihn wegen Diebstahls
im Rückfalle verhandelt werden .

Wohlverdiente Strafe .) Eine Roheit , wie
sie selten das Schöffengericht beschäftigt , legten am
13 . März die Gebrüder Josef und Johann Mainz Hier¬
selbst an den Tag . Die Genannten trafen am Abenb
des betreffenden Tages in der Kölnerstraße einen be¬
trunkenen alten Mann an , den sie dadurch mißhandel¬
ten , daß sie den Mann fallen ließen , ihn aufhoben
und dann wieder zur Erde warfen . Einige Leute em¬
pörten sich über das Gebühren und als der Packer
Robert W . die rohen Menschen auf ihre Brutalität
aufmerksam machte, wurde er derartig mit Stöcken auf
den Kopf geschlagen , daß er 5 Wochen im Krankenhause
zubringen mußte und heute noch nicht ganz hergestellt
ist . Ihre empörende Handlungsweise muß das Brüder¬
paar mit je 6 Monaten Gefängnis büßen .

jEinen unästhetischen Anblick ) bietet nunmehr
schon seit geraumer Zeit die Ecke der Allee - und
Kommunikationsstraße , woselbst ein niedergeriffcner
Bau einen annähernd ebenbürtigen Nachfolger noch
nicht zu finden vermochte . Zur Verdeckungder morschen
qualmgeschwärzten Balkenlagen benutze man doch eher
ein Schauergemälde, irgend eine Morithat verherrlichend,
und weiterhin einen würdigen Invaliden , der zu dieser
noch würdigeren Dekoration Gesang und Orgeltöne er¬
schallen läßt .

sTötlicheUnglücksfälle .) In der Höhenstraße
fiel gestern Abend ein Bierhäadler aus der Dreieck¬
straße von seinem Fuhrwerk und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er bald darauf starb . —■ In Oberkassel
fiel ein jugendlicher Arbeiter, der dort an einem Neu¬
bau beschäftigt war , vom Gerüst zur Erde und war
sofort tot .

^Untersuchung .) Gegen einen hiesigen Schreiner
ist wegen Handwerkszeugdiebstahls und gegen einen
Ausläufer wegen Körperverletzung die Untersuchung
eingeleitet worden .

sAbgefaßt .) In der verflossenen Nacht wurde
in der Bilkerallee ein Kutscher von einem Polizeibe¬
amten in dem Moment abgefaßt, als er aus Mutwillen
die Glasscheibe an einem dort befindlichen Postbrief¬
kasten zertrümmerte. Die Scheibe kann ihm teuer zu
stehen kommen .

jVerhastet ) wurden mehrere Diebe , ein Kauf¬
mann wegen Zechprellerei , 13 Personen wegen Ver¬
übung groben Unfugs , ein Tagelöhner wegen Haus¬
friedensbruchs, zwei Fuhrknechtewegen Sachbeschädigung,
ein Handlanger wegen Mißhandlung , sowie ein Knecht
wegen Bedrohung .

Aus Solingen und Nachbarschaft . Auf der
ChausseezwischenGräfrath und Central wurde gestern
Abend ein fremder Schuhmachergeselle von zwei Bau¬
handwerkern ohne jede Veranlassung überfallen und
durch Stockschläge an Kopf und Schultern erheblich
verletzt . Der Verletzte mußte sich im Krankenhause in
Solingen verbinden lasten , ehe er seinen Weg fortsetzen
konnte . Gegen die rohen Patrone aus Gräfrath wurde
Anzeige bei der Polizei erstattet .

— Unter dem Verdachte , an den eigenen und an
fremden Kindern unsittliche Handlungen vorgenommen
zu haben , wurde in Wald ein Mann von Eschbach
verhaftet . Das königl . Amtsgericht verhängte über den
wegen ähnlicher Vergehen schon vorbestraften Mann
die Untersuchungshaft .

Kunst und Wissenschaft .
Eine neue Flugmaschine . Der amerikanische

Profeffor L a n g l e y machte jüngst in Guantico in V i r g i n i a
seine erste Probefahrt mit seiner neuen Flugmaschine .
Nach seinen ersten Versuchen vor zwei Jahren hatte ihm
das Kriegsministerium 28 ,000 Dollar zu dem Zwecke zur
Verfügung gestellt , seine Versuche fortzusetzen . Er baute
mit diesem Gelde eine neue und größere Maschine . Der
Aufstieg fand von dem Dache eines im Potomac vor Anker
liegenden schwimmendenGasthofs statt . Der Erfolg war
geringer als der früher mit der kleinen Maschine erzielte .
Der Apparat stieg bis zu einer Höhe von ISO Meter,
durchmaß in horizontaler Richtung eine Strecke von 240
Meter und sank dann herab . Mit seinem ersten Apparat
hatte Profeffor Langley eine Strecke von 1200 Meter
durchmessen , und das Herabstnken erfolgte nur, weil die
kleine Dampfmaschinekeinen Dampf mehr hatte . Es hieß
damals , er werde für seinen neuen Apparat eine Da mps -
maschineverwenden , die durch wiederholte Benutzung des
aus dem verbrauchten Dampf kondensiertenWassers viel
länger Dampf haben würde .



Eine epochemachende Erfindung glaubt der

französische Elektriker Dr . Le Bon gemacht zu haben . Die
„ Daily News " lassen sich darüber berichten , daß der ge¬
nannte Herr mit Hilfe der . Hertz - Strahlen " vom Innern
des Landes aus eine vor der Küste lagernde Flotte ver¬

nichten will . Auf dem Prinzip der drahtlosen Telegraphie
aufbauend , will er ganze Ströme elektrischer Funken Her¬
vorrufen , welche durch Vermittelung der an Bord der
modernen Panzer unvermeidlichen elektrischen Leitungs¬
drähte alle Explosivstoffe an Bord der Panzer zur Ent¬
zündung bringen sollen . — Daß die drahtlose Telegraphie
den Weg zur weiteren Benutzung der Elektrizität zeigt , ist
wohl kaum anzuzweifeln . Die Franzosen sino aber stets
bereit gewesen , ihren Erfindungen einen übertriebenen Wert
beizulegen , besonders wenn es sich um militärisch verwert¬
bare Erfindungen handelte . Die unterseeischen Boote
machten vor einiger Zeit , nach Ansicht der französischen
sachverständigen Presse , einen Flottenangriff bereits un¬
möglich . Die darüber angestellten Untersuchungen von eng¬
lischer Seite haben aber ergeben , daß es sich nicht lohnt ,
vorläufig diese an und für sich billigen Boote anzufertigen ,
daß man vielmehr bei dem Bau der angeblich dadurch un¬
brauchbar gemachten Panzerschiffe bleiben muß .

Vermischte Nachrichten .
Bismarcksche Nobleffe .

Der Prozeß des Oberförsters Lange gegen den Fürsten
Bismarck bezw . dessen Erben ist nun endlich entschieden .
Das Oberlandesgericht in Kiel wies den Kläger ab und
überbürdete ihm die Kosten sämtlicher Instanzen . Der
lange Jahre hindurch geführte Prozeß beansprucht insofern
weiteres Jntereffe , als man allgemein annahm , der Ober¬
förster , der so lange Jahre dem Fürsten treu gedient hatte ,
habe thatsächlich das von ihm Verlangte zu fordern . Ober¬
förster Lange machte überall einen überaus sympathischen
und glaubwürdigen Eindruck . Niemand hielt ihn einer
Lüge für fähig . Aber — Fürst Herbert von Bismarck und
Oberprästdent Graf Wilhelm von Bismarck leisteten den
ihnen zugeschobenen Eid , daß Lange das Geforderte nicht
zu beanspruchen habe . Also hat Lange Unrecht ! Dieser
Fall erinnert wieder einmal an die hochanständige Weise ,
wie sich Bismarck mit dem Arbeiter Lorenz , abfand " .
Dieser bot ein besonders imprägniertes , von ihm erfun¬
denes Holzpflaster dem Kanzler zum Kauf an Bismarck
verwertete die Erfindung , beutete ste im Großen aus , nahm

Hunderttausende ein und fand den Erflnder mit — 500
Mark ab . Als Lorenz dann dem Exkanzler bei dessen Be¬
such in Wien eine Bittschrift in den Wagen warf , wurde
er wie ein Verbrecher gefesselt , abgeführt und — dem Irren¬
haus überwiesen .

Die Pest i « Alexandrien

Die Pest greift in Alexandrien rapide um sich ;
am Sonntag sind dort 8 Pestfälle konstatirt worden . Alle
vermögenden Familien verlassen die Stadt . Aus Kairo

wird gemeldet , daß der benachbarte Badeort Heluan von
Flüchtlingen aus Alexandrien überfüllt ist ; in Folge deffen
herrscht dort großer Wohnungsmangel Viele Kurgäste haben
aus Furcht , daß Flüchtlinge die Krankheit einschleppen
könnten , Heluan verlassen . Nach Privatdepeschen türkischer
Blätter aus Alexandrien seien auch in Zagazig und Js -
maila am Suez - Kanal einige Pesterkrankungen vorgekommen ,
was jedoch verheimlicht wird , damit nicht die Schiffahrt im
Kanäle gestört und der Verkehr nach Ost -Asien unterbunden
werde . Der Sanitätsrat in Port - Said hat energische
Maßregeln ergriffen , damit die Krankheit nicht nach diesem
Hafenorte eingeschleppt werde Die türkische Regierung
hat nebst ihren zwei schon bestehenden Lazaretten in Cla -
zomenae und Beirut nun noch ein drittes in Tripolis
eröffnet .

Ränberwese « in China .

Eine Folge des letzten Krieges ist die große Zahl von
Räuberbanden , die namentlich im Norden Chinas das
Reisen unsicher machen Das neueste aber ist eine Ver¬
sicherung gegen räuberische Uebersälle . Eine Reihe von
zu diesem Zweck gegründeten Gesellschaften versichert den
Reisenden gegen Verlust durch Räuber . Der Wagen oder
das Boot des Versicherten wird durch eine Flagge der
betreffenden Gesellschaft kenntlich gemacht . Außerdem
werden ihm zwei Schützen mitgegeben . Erscheinen nun
irgendwo Räuber , so unterhandeln zunächst die Schützen
mit ihnen . In der Regel gelingt es , unbelästigtes Paffieren
durchzusetzen ; zuweilen aber auch verlangen die Räuber
Beute . Dann laufen die Schützen meistens eilends davon .
Daß die Mehrzahl der Räuber die Reisenden passieren läßt ,
ist ein deutlicher Beweis , daß fie mit den Verstcherungs -
gesellschaften unter eine Decke stecken und sich mit ihnen
in die Versicherungsprämien teilen .

Humor i « der Schule .
Ein Schulinspektor besuchte dieser Tage eine Volks¬

schule in Münster . In einer der unteren Klaffen
fragte er einen ABC - Schützen , ob er auch schon êin
Lied singen könne . „ Jawohl " , antwortete der Kleine
ohne Furcht , und mit kräftiger Stimme hob er sofort
an : ' „ Ich Hab ' noch nie ein Weib geküßt , (aber Du " ,
usw . Er sang noch munter weiter, als der Herr Schul¬
inspektor ihm bedeutete , es wäre gut . Erst als letzterer
ihn fragte wo er wohne , hielt er inne .

Der waschecht gefärbte Leutnant .
Ein junger Leutnant in der russischen . Armee

wurde unlängst der Held eines sehr eigentümlichen

Abenteurers . Der junge Kricgsgott machte seit einiger
Zeit der Tochter eines Färbers in Moskau den Hof,
doch der Vater , wohl wissend , daß die Liebelei zu
nichts Reellem führen werde , verbot ihm auf das
energischstesein Haus . Das Verbot wurde jedoch nicht
beachtet, und als dem Alten endlich die Geduld riß ,
beschloß er, sich von dem Lästigen auf eine originelle
Manier zu befreien . . Ungeachtet seines verzweifelten
Widerstandes ergriff er den jungen Mann und tauchte
ihn in eine Bütte mit Farbe . Nachdem er dieses Ver¬
fahren verschiedeneMale wiederholt hatte , ließ er den
Unglücklichen laufen . Außer sich vor Wut stürzte der
Leutnant nach Hause und verbrachteStunde um Stunde
damit , die glänzende Farbe von Gesicht und Händen
zu entfernen . Aber es war vergebene Mühe , die Farbe
blieb haften bis zu den Wurzeln seines Haares . In
dieser seltsamen Verfaffung präsentierte sich nun der
Leutnant dem Generalgouverneur von Moskau , der
ihn natürlich sehr befremdet anstarrte . Nachdem er den
Grund der Verwandlung erfahren hatte , schickte er
sofort zu dem Färber und gebot ihm aufs strengste ,
dem jungen Mann seine natürliche Gesichtsfarbe wieder
herzustellen . Aber stolz erklärte der „ Künstler " , daß
diese Farbe nach einer neuen Erfindung gemischt sei
und „ waschecht " wäre , sobald ginge sie nicht wieder
ab . Der Leutnant ist krank vor Wut , daß er nun so
als Aushängeschild für den alten Färbermeister dienen
muß , er befindet sich gegenwärtig in chemischerBe¬
handlung , doch dürfte es immerhin noch verschiedene
Wochen in Anspruch nehmen , bis er wieder sein Milch -
und Blutgesichtchen erhält . Dem schönen Töchterchen
des Färbermeisters aber geht er nun meilenweit aus
dem Wege .

Die treue Dienstmagd .
Madame Pauline M ., eine behäbige Fleischersfrau

des Faubourg St . Antoine , glaubte in ihrer
50jährigen Dienstmagd Dorothea Brun einen wahren
Schatz für ihren Haushalt zu besitzen . Sie hegte so
viel Vertrauen zu deren Ehrlichkeit und war so völlig
mit ihren Leistungen zufrieden , daß sie diesem Engel
von Dienerin noch manche Extrabelohnung zufließen
ließ . Für beide Teile war es ein höchst bedauerlicher
Fall , daß Dorothea an der Rose erkrankte und in das
Hospital geschafft werden mußte . Mit tausend guten
Wünschen ließ ihre betrübte Herrin sie vorläufig ziehen ,
nachdem sie für die Unersetzliche noch einen Monats¬
aufenthalt im Krankenhause voraus entrichtet hatte .
Und jetzt beginnt der tragische Teil dieser Angelegen¬
heit . Kaum hatte die Gesundheitspolizei des Reviers
von dem Krankheitsfalle Kenntnis bekommen , als sie
sich auch schon mit einer Desinfektionskolonne in Do¬
rotheas stillem Stübchen einfand , wo sie keinen Gegen¬
stand unangetastet ließ . Die ehrsame Frau Meisterin
glaubte zu träumen beim Anblicke der ungeahnten Ent¬
deckungen , zu welchen ihr der Eifer der Sanitätsbeamten
verhalf . Zur Seite der jungferlichen Lagerstätte fand
man einen Schlupfwinkel, aus dem 6500 Francs in
Gold , 1500 Francs in Silbergeld und 2000 Francs
in Banknoten zu Tage gefördert wurden . Unterhalb
eines Tragebalkens hatte die getreue Schaffnerin einen
Weinkeller improvisiert, der 120 Flaschen des besten
alten Weines und 110 Flaschen feiner Liqueursorten ent¬
hielt . Ein ausrangierter Reisekoffer barg in seinem
Inneren nicht weniger als 60 Pfund Zucker , 10 Pfund
Konfekt und die mannigfachsten Kuchen und Konserven.
Aus einem Wandschrank endlich zog man 30 Frauen¬
hemden nebst allen erdenklichen Wäschestückenhervor,
welche die alte Sünderin im Laufe von vier Jahren
ihrer arglosen Herrschaft entwendet hatte . Zur Rede
gestellt, gestand die gute Dorothea , daß sie einen Teil
des Vorgefundenen Geldes der Kasse entnommen, das
übrige aber aus dem Erlöse der Tag für Tag gestoh¬
lenen Sachen bei Seite gebracht habe .

Gute Ncrvenkonftitution .
Man berichtet aus New - Aork vom 27 . Mai :

Bei dem letzten öffentlichen Empfang, den Präsident
Mc . Kinley im Weißen Hause abhielt, schüttelte er
innerhalb 1 ' /« Stunden 4816 Besuchern die Hand ,
also durchschnittlich zweien in drei Sekunden . Kein
Präsident hat diesen Rekkord bisher geliefert . Einige
Mitglieder des Kabinets suchten Schritt zu halten mit
dem Präsidenten , waren aber bald so erschöpft, daß
sie den Versuch aufgeben mußten.

Kleine Mitteilungen .
Verflossenen Nacht entstand in einem Fabriketabliffe -

ment bei Bochum auf noch unaufgeklärte Weise ein
Schadenfeuer . Die schnell zur Stelle eilende Feuerwehr
wurde des wütenden Elementes bald Herr , sodaß der Be¬
trieb der Fabrik nicht allzusehr gestört werden dürste .
Leider ist bei dem Brande ein Menschenleben umgekommen .
Ein junger Mann , Namens Stiller wurde total verbrannt

aufgefunden . Wahrscheinlich ist der Unglückliche schlafend
von den Flammen ergriffen worden und konnte keine
Rettung finden .

Wegen Vergehen gegen § l 76 , 3 wurde der Lehrer K . aus
Sprockhövelam Barmer Bahnhof verhaftet . Die Verhaf¬

tung erfolgte vor der Abfahrt des Aachener Schnellzuges durch
den Sprockhöveler Polizei - Sergeanten Becker , der den K .

bei der vorgenommenen Revision im letzten Wagen vor¬
fand . K ., der von seiner bevorstehenden Verhaftung Wind
bekommen hatte , wollte nach Belgien flüchten . Er wurde
bis zur Abfahrt des nächsten , nach Sprockhövel abgehenden
Zuges in einer Gefängniszelle der Oberbarmer Polizei¬
station untergebracht .

Einen Mordversuch auf den Schreinermeister Kühner
in Saarbrücken machte deffen seit fünf Jahren ge¬

schiedene , zuletzt wieder mit ihm zusammenlebende Frau ,
indem ste ihn mit Messerstichen derartig zurichtete , daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird . Ihre Verhaftung er¬
folgte gleich nach der Thal .

In Neapel ist der Advokat Susio , das Haupt einer
großen Jndustrieritterbande , an Bord des französischen
Dampfers „ Paikramm " verhaftet worden .

Verdächtige Erkrankungen , allem Anschein nach Bu¬
bonenpest . find nun auch in Kairo vorgekommen weshalb
die Kranken sogleich in das Bett gebracht wurden . Die

RegiMng ordnete an , daß jede irgendeine verdächtige Er¬
krankung sofort der Behörde angezeigt werde .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Haag , 31 . Mai . ( Reutermeldung .) Die Original¬

fassung der russischenVorschläge über Schiedsgerichte
wird heute veröffentlicht. Die Vorschläge beruhen auf
folgenden Grundzügen : Im Falle ernster Meinungs¬
verschiedenheiten oder eines ernsten Zerwürfnisses , sollen
die Signaturmächte , ehe zu den Waffen gegriffen wird ,
soweit die Umstände es gestatten , ihre guten Dienste
oder die Vermittelung einer oder mehrerer befteudeter
Mächte in Anspruch nehmen . Wenn die Zerwürfnisse
Fragen von politischem Jntereffe betreffen , bieten die
bei dem Konflickt nicht beteiligten Mächte aus eigener
Initiative ihre guten Dienste an zur Herbeiführung
einer freundschaftlichen Lösung , welche die Interessen
der übrigen Staaten nicht verletzt . Die Vermittelung
und die guten Dienste haben einzig den Charakter
eines freundschaftlichenRates und nicht den bindenden
Zwanges . Falls der Streit sich auf Rechtsftagen be¬
zieht , findet zunächsteine Interpretation und Auslegung
der bestehenden Verträge statt . Das Schiedsgericht
wird als das wirksamste und gerechtesteÄusgleichs-
mittel anerkannt. Die Mächte sind verpflichtet, sich an
ein Schiedsgericht zu wenden ; sofern die strittigen
Fragen nicht die vitalen Interessen oder die nationale
Ehre der streitenden Parteien berühren. Das Schieds¬
gericht ist, wenn die Differenzen oder Zwistigkeiten sich
auf pekuniäre Entschädigungen beziehen , oder falls die
Meinungsverschiedenheiten auf die Interpretation oder
Auslegung der in den russischen Vorschlägen einzeln
aufgeführten Verträge und Konventionen bezug haben ,
einzuberufen. Die Zahl der angeführten Verträge
wird durch Uebereinkommen der Signaturmächte erhöht
werden können .

Wien , 31 . Mai . Es verlautet bestimmt , daß
Graf Thun heute dem Kaiser das Demissionsgesuchdes
ganzen Kabinets unterbreiten werde . — In Budapest
vorliegende Meldungen bestätigen dies und fügen hinzu ,
daß auch Szell abzutreten entschlossen sei . Die Demission
des letzteren dürfte der Kaiser indessen nicht sofort an¬
nehmen , ihn vielmehr ersuchen , vorerst nochmals mit
den Parteiftihrern Rücksprache zu nehmen , um einen
Ausgleich herbeizuführen.

Rom , 31 . Mai . Kammer . Nach der Präsidenten¬
wahl setzte das Haus die Beratung der Tagesordnung
bezüglich der Regierungserklärung fort . Es stehen
noch 44 Tagesordnungen zur Erörterung .

Kopenhagen , 31 . Mai . 400 Tischlergesellen, die
nach Deutschland gereist waren , um dort in Arbeit zu
treten , kehrten unverrichteter Sache retour , da die
deutschen Arbeitgeber sie nicht annehmen
wollten .

Paris , 31 . Mai . Die Abendblätter kommentieren,
je nach ihrer Ansicht in der Dreyfusaffaire , die gestrige
Prozeßverhandlung . Alle , bis auf die Generalstabs¬
blätter „ Soir " und „ Echo de Paris " , sowie die Leib¬
organe der Antisemiten und Nationalisten „ Libre Parole "
und „ Jntransigeant " erklären offen und frei , daß die
Sache der Revisionisten triumphiert . Die übereinstim¬
menden Beschlüsse des Berichterstatters Ballot Beaupre
mit denen des Anwalts Moinard und des General¬
staatsanwaltes Manau , nämlich die Verweisung Dreyfus
vor ein neues Kriegsgericht und besonders die Brand¬
markung Esterhazys als Urheber des Bordereau laflen
alle Zweifel, wo solche noch in ehrlichen Gewissen vor¬
handen waren , fallen . Obgleich gestern die noch anti¬
revisionistischen Blätter die Ehrlichkeit nicht so weit
trieben als sie jetzt schon von der Unschuld Dreyfus

überzeugt , hinzustellen, so läßt sich dennoch ihre
Schwankung zur Seite der Revision nicht leugnen und
dies ist vielleicht in der ganzen Affaire, wie sie sich
bis heute abgewickelt hat, das wichtigste und erfreu¬
lichste Ergebnis , nicht nur für Frankreich , sondern für
alle Freunde der Wahrheit und Gerechtigkeit.

Danksagung !
Nmösts KftfleiStll !

LrnM- kchiiililiW !
Herr « Maguetopath Schmidt , Düfleldorf .
Ich kann es nichk unterlassen , Ihnen meinen herz¬

lichen Lank zukommen zu lassen , da Sie mich in 6 Be¬
handlungen von einem langjährigen , ärztlich kon «
flatterten nervösen Kopfleiden gänzlich befreit haben .
Nochmals meinen besten Dank !

M . -Gladbach , den 4 . Mai 1899 .

Fra « K . Pardon , M . - Gladbach , Waldhauserstr . 213 .

Bescheinigen Ihnen hierdurch , daß Sie unser Söhncheu
in 8 Behandlungen von Lungen - Entzündung gebeilt haben .
Wir statten Ihnen hiermit unseren wärmsten Dank ab !

Düfleldorf , im März 1899 .
( Name ist hier auS besonderen Gründen weggeloffeu ,
ist aber für Interessenten im Original einzufehen .

8193r H . Schmidt . )

Schmidt . "" _
Mitglied der Vereinigung deutscher Magnetopathen ,Humboldstratze 88 , am Schillerplatz .

Pferdebahnhaltestelle .
Behandlung täg ich von 9 - 127 2 Uhr vormittags

6 8 Uhr abenoS .

und

8201r

ln dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

Herren - Zngstiefal , Ia . Wichsbesate , echte
Kappe , spitze Form . k 8 , 50 M .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , breits Form . k 8 , 50 L .

Herren - Zugstlefel , echte KuopQasche , Ia .
Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form k 8 , 50 M .

Herren • Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . . & 8 , 50 H .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , breite Form . . . . k 8 , 50 K .

E . Juppen HTaclif . 9
Elherfelderetr . 8 . Telephon 1927 .

Handels - u . Börsen - Nachrirlrten .
Neuß , 30 . Mai .

M .

Weizen , kleiner 16 , 50
engl . 1 . Qual . 16 , 30
engl . 2 . Qual . 15 , b0

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Safer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . — ,

2 , Qual — , —

Kartoffeln p . 50Ko . 2 , 50 - 8 , 30

( Fru chtpreif e .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . „

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —2 — —
eu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 ^30

Uzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien o . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 94 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo .

Wetter - Bericht.
Voraussichtliches Wetter am 1 . Juni : Vielfach heiteres

und trockenes Wetter mit steigender Temperatur .

Verantwortlicher Redakteur :
I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Eo . in Düsseldorf .

FriedrichsstfldteF
Männer - Gesang - Verein .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsern lieben und treuen Sangesbruder ,

Mitbegründer und Vorstandsmitglied des
Vereins , Herrn

aus diesem Leben abzuberufen .

Wir verlieren in ihm ein tüchtiges

Vereinsmitglied , einen treuen Freund und

Berater , der es verstanden hat , seit Be

stehen des Vereins bis zur letzten Stunde

sich die Achtung und Liebe unser Aller
zu erhalten . Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten ! 8196

Der Vorstand .

Die Beerdigung findet am Freitag , den
2 . Juni , nachmittags 47 , Uhr , vom Sterbehause
Kirchfeldstrasse 61 aus , statt , wozu die aktiven

und passiven Mitglieder des Vereins eingeladen
sind .

NB . Die verehr liehen Gesang - Vereine wer¬
den gebeten , an der Beerdigung mit ihren Bannern
sich zahlreich zu beteiligen ,

« tvilstand der « ladt Düsseldorf .
Geborene .

Den 28 . Mai : Josef Wilhelm , « . d . Fabrikarb . Josef Ionen
Ellerstr . — Len 24 : Gerhard Josef Peter . « . d . Schlosser « Gerhard
FchoofS , Niederstr . — Den 25 : Heinrich Karl Hubert , S . o Pliestererk
Johann Hortz , Nordstr . — Den 27 . : Kaspar Johann Hubert , E , d
Bäcker « Johann von Zon « . Hamm . — Den 24 . : Bertha Maria
starola , T . d . Riifendrn Ludwig Ronnewinkrl , Bilkerstratze . — Den
26 .: Franziska , T . de « Bäckermeisters Franz Schmitz , vogenftr . -
Sibilla Maria . T , d . Weichenstellers Theodor Eekelenz , Mörsenbroich
- Den 28 . : Anna Maria , T . d . SchloffermstrS Jakob « lein , Rrthel -
straße - Den 24 : Fra » , Josef , E . d . Tage ! . Joses Terwcrb . Nord
straß «. — Den 27 . : Katharina Shristine Maria , T . d . Fabnkbeam
en Wilhelm Kropp . Degrrstr . — Den 21 : Eugen Berthold Franz

Heinrich , S . d . Buchhalters Karl Turde « . Kass - r Wilhelmstraße . -
Den 29 : Therese Ernestine , T . d . Fabrikarb . Ernst H - nsiler , Eis « u >
straße . — Den 24 . : Joses AntoniuS Johanne - , S . d . Invaliden Jos
Naber , Hildenerftr . — Den 28 . : Maria Kmoline , T . de « Schlossers
Union Sauer , GerreSbetmnstr . — De « 27 : Anton , S . des Taget
Mathias De k» , Düflelpr . — Den 24 . : Hubertine Maria . T . der
Eigarreu Händler - Heinrich Eardrneo , Bilkerallee — Den 29 : Ger

rud Margaretha , T . d . ZimmermannS Josef Wilde « . Lintenstr . -
Den 28 . : Karl Wilhelm , « . d . Schriftsetzers Wilhelm Quint , Acksr -

«traße . — Den 27 . : Henriette Elisabeth . T . d . Stellmachers Heinrtck
stoch , Kölaerstr . — Den 28 . : Wilhelm Franz Johann , S . d . Maurer
volier » Johann Cremer , Wallstr . — Den 24 : Karoline Wilhelmine .

T . d . Schlossers Friedrich Müller . Blüchrrstr . — Den 27 . : Mathias
S . d . Fabrikarb . Mathias Fvxe » , Ellerstr . — Den 21 .: Theodore
Louise , T . d . StuckaturermftrS . Konrad Behrens , Ackrrstr . — Dsr >
- 6 . : Karl , S . d . Formers August Brall , HuuSrücken . — Dm 23 :
Otto Julius Hubert , S . d . Dreher » Otto « p tz , Bilkerallee . — De »
28 : Karl Ernst , S . d . Fabrikarb . Johann Buschmann , Degrrstr . —
Den 29 . : Mathilde Johanna . T . des Fabrikarb . Auto » Wermter
Ruhrthalstr . — Den 28 : Richard Friedrich , S . d . Porzellandrrherk
Paul Beck , Frankltnstr . — Den 22 . : Arnoldine Klara Margaretha .

S . d . Kaufmanns Friedrich Pohlig , Grafenbergerstr . — Den 28 :
Lrurstine Josefinr , T . d . Fabrikarb . Heinrich Dockhorn , Erkratherstr .
— Den 25 .: Wilhelm Julius , S . des Schlossers Wilhelm KerrjeS
stöluerstr . — Den 29 . : Johanun Mathias . S . d . Fabrikarb . Frau ,
Molttor , Kirchstraße .

SlM A . Salm I
Andreasftr . 17 . Telephon 414 . 1

Größtes Lager am Platze i « Metall - nudfHolzfärgeu . §

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770 |

Adolf Oster ,

Dftsseldor ^

Bismarekotr . 90 — 92 .

Grösstes Lager n . Spezial - Geschäft
für gediegene , moderne 8095Herrenstoffe .

Bedeutende Ersparnis
bei direktem Einkäuf e der Stoffe .

Tüchtige , feine Schneider werden empfohlen .

— Telephon 1493 . >

Sweaters

8202 für

Radfahrer u . Knaben
in grosser Auswahl zu |
billigen Preisen empfehlen

Mai Finte & Co .,
Carlsplatz 11 .

P

atente 1
besorgt und >•erwertbet

gut und schneit

B' fyfcMio /d. Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 88,

Centrale Berlin , Xouisenstr . 24 .

solid , modern , fabelhaft billig von
S lÄark an zu verkaufen . 8162
Graf Adolfstrafte VS « .
Ost - und Bahnstr . - Gcke .

Ichkwtt « md Agentm
event . gegen Fixum gesucht . 8187

Lubdirektiou der Baterliind .

Bieh - Berficheruugsgesellschast

Julius Krnno Kerg,
Düsseldorf , Karlsstraße IS .

flcls . SnseiiHmidtkiu
suchtKundschait tu und außerdem

Hause . R elle Bedienung zugefichert .
Zu erfr . Elifabethstr . 58 , part .



Ich habe mich hier als

Arzt
niedergelassen und wohne
Ecke Zimmerstr . und Bilkerallee ,
in dem bisher von Herrn Dr . Paltzow be¬
wohnten Hause .
Sprechstunden 8 — 10vorm . , 3 — 4 nachm . , Sonnt . 8 — 10 vorm .

Dr . Otto ] onas ,
prakt . Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer ,

bisher Assistenzarzt
8182 am Stadtkrankenhaus Plauen i / V .

2 8niM kiOtz . 2 Hohe Ittfrt . 2
Aachener Do mlose - 1 ^ I

V . „ 2 , 501 Juni . |

Hauptgew . RAA

M . - v . ÜUUjVUÜj 200 , 000 ,
100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 rc .

I Zieh . I Wo + So - JTiKt h t HI H Los «

Ferd . Schäfer , « Witt 26. L !'W
Zahnarzt 7751

Dr . Gerhards
Wagnerstrasse 44 .

Schmerzlose Zahnoperationen
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen .

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit

Sekretariat der deutschen
GewerkveremeDüsseldorf
(Meitn - Sednltlich ,

Echwanenmmkl 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen de ?
ArbeitiilebenS , wie in Unfall -

Krankenkassen - , JnvallditätS - ,
Gewerbegerichlsiachen , Avfertigun ,

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden norm . n . 11 — 1 Uhr
Mittwoch ? u . Eanistaxs non 7 btt

9 Uhr abends ,

EonntagS von 10 - 12 Uhr norm

und

Spritzen
liefern

za billigen Preisen

pflitzsch L Kuhnert ,
chem . n . masch . - teclm .

Geschält ,

4 jchomklimikl 4,
Telephon 950 . 8170

Blousen -
Hemden

von den einfachsten bis zu

den elegantesten in großer
Auswahlzn enorm billigen Preisen

empfehlen 8209

| tlarljintl ) u $ ,
Carlsplatz 11 .

Junger Manu
mit schöner Handschrift sucht Neben
besckäfligurg in schristl . Arbeiter .

Off . u . 0 0 an die Expedition

Sohn achtbarer Ellern alS

llisem - Ählling gesicht .
Jul . Schnitze , Coiffeur ,

Hermann - und Ackerstraßen - Ecke .

Bräues MW »
für morgers oder nachm , gesucht

» ckerstr . 23 , Thorweg , 2 . Ltg .

Zchihmchnmbeile «
prompt und billig .

Mühlenstraße 22 , 1 . Ctg .

SlLdt. Tonhalla.
( Im Rittersaal oder Garten .)

Donnerstag den 1 . Juni er .
( Frohnleichnam ) :

KONZERT
ies städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold ,

unter Mitwirkung des Männer -
Gesangvereins „ Quartett - Verein "
( Dirigent Herr Königl . Musik

direkter C . Steinhauer ) .

Programm .

1 . Hochzeits - Marsch aus dem

„ Sommernachtstraum“ von

F . Mendelssohn - Bartholdy ,
2 . Ouvertüre z Op „ Alessandra

Stradella“ von F . v . Flotow

3 . Elsas Brautzug nach dem
Münster a d . Oper „ Lohen -
grin“ von R Wagner .

4 . „ Rheingruss“ , Männer - Ohoi
von Jul Tausch .

5 . „ Immortellenkranz auf Alb

Loitzing ’s Grab“ , Fantasie
von Fr . Rosenkranz .

6 . Zwei Männerchöre : a ) „ Der
Soldat“ , Volkslied von Fr
Silcher .

b ) „ Abschied von der Hei -
math“ ( im Volkston ) von C
Steinhauer .

Pause .

7 . Ouvertüre zur Oper „ Der
Feensee“ von D . E . Ander

8 . „ Es muss doch Frühling wer¬
den“ , Männerchor von C ,
Jos . Brambach

9 . „ Lenz und Liebe“ , .Walzer
von Fr von Blon .

10 . Zwei Männerchöre :

a ) Doppelständchen“ von A
Zöllner .

b ) „ Heute ist heut“ von M
Weinzierl .

11 . Zweite ungarische Rhapsodie
von Fr . Liszt .

Die inaktiven Mitglieder des
„ Quartett - Vereins“ haben gegen

Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte
incl . zwei Damen freien Zutritt

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

lehnkarten k 4 M . und Jahre
Abonnement an der Kasse

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 1 . Juni c . ,
Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
iusgeführt von der Kapelle dt
liederrh . Füsilier - Regts . Nr . 3i

tntei Leitung des Kgl . Musik
dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis k Person 50 Pt »
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk an der Kasse

11
Hubertus - Hain

( i

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Hahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergnügungslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Sieter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Montags nnd Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Hnsaren Regiments Nr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann 8184
Grösster Kinder - Spie ! platz , sowie Schaukeln , Karoussel , Wippen usw .

Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener nnd Pilsener ) .
Weine nur erster Häuser .

Gesellsohaltsränrne mit Pianino für grosse nnd kleine Gesellschaften .
Stallung . Warme nnd kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallang .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

Wmiliail 1. tatil ,
älteste

FrühstücksftubeDüsseldorfs,
Kergrrstraße 28 .

Mittaqötisch zu 66 Pfg . ,
Sauerbraten Kalbsbraten ,

Cotelettes , gebratene Leberi 30 Pfg , Sülze 25 Pfg . ,
frische Bratwurst 10 — 20 Pfg .

zu jeoer Tageszeit .

BereinSzimmcr noch an einige ,
Abenden frei . 811 >

Im Eingänge am Wehrhahn
Sck - Kölnerstraße — Käufer kan ,
Qualität draußen prüfen — stnt

Hunderte von Resten ausgestellt ,
wie sie so noch niemals auSgebote
wurden . Erbitte Bestchttgung . 8m

| Ecke
Wehrhahn u

j Kölnerstraße
Spez . - Haus für Brautleute

Pwma ,

91 Bismarckstratze 91 .

Oberitalien .
Maggiore - « . Kugano

Sre .
Neueste Piacht - Eerie .

Hochachtungsvoll

3177 Gebrüder Ritz .

« VI

cT ? j

vT .Uf

Üll üü
vorm . G . Markns & Comp . , G . m . b . H ,

Ilversgehofen — Erfurt .
Verkaufsstelle : 8197

Schadowstr . 57 , Düsseldorf, Schadowstr . 57 .
an .

Farbige Damen - Knopf - und Schntir - Stiefel ,
in allen Ledersorten von Mk . 7 , 50

Farbige Damen - Schnür - , Knopf - nnd Spangenschuhe
von Mk . 4 , 50 an .

Farbige Herren - Schnhe nnd Stiefel . . von Mk . 6 , 00 an .
Farbige Mädchen - nnd Kinder - Scsuhe nnd Stiefel

in reichhaltigster Auswahl zu denkbar billigsten Preisen .

Herren - Zugstiefel Mark 3 , 90 , 4 , 50 , 5 , 50 .
Damen - Zugstiefel Mark 2 , 60 , 3 , 50 , 4 , 50 .
Damen - Knopfstiefel Mark 5 , 50 , 6 , 50 , 7 , 50 .

Schöner Dachshund
billig zu verkaufe » .

Oberstraß « 28 .

lostoruirasao
Nr . 62a

Klosterstrasse
Nr . 62 aO . Denker ,

Spezial - Hnt - nnd Schirm - Geschält ,
empfiehlt

las toste in Swmcki» ul SIMM
Grosse Auswahl - Reelle Bedienung . Billigste Preise . m -

m

{. STUTTGART

Uhren ! Uhren !

billig . billig .

Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt auS der
Schweiz mit prima richtig gehenden Werken gegen » affa billig eiu -
zukaufe « , so empfehle dieselben zu den billigste » Fngros - Preisen
nnd gebe für jede Uhr 2 Jahre schr ftliche Garantie . 8033

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

Max Bark , Mznkrnst 8 .

r Restanration „ ZumdentschenEck“ £

Düsseldorfer Mieterverein .
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstraße 1 .
Wochentags5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 8199

Treppenleitern ,
astfrei , solioe und fichrrstehend , per

Stufe 70 — BO Vfg . . empfiehlt
F . M . Laux , 8163

Oft „ nl > R tdnCrab ' N. Gckr .

Wohne fitzt

MMt 21 , 1 . 11 .
Nieschulz , Schneider .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wtelandüraße 26 . 6846

Möbliertes Zimmer
mit zwei Beilen an z « el ordeurl

Handwerker zu vermieten .
Benrathrrstraße 6B , 4 . Etage

Zwei schöne
Zimmer

2 . Etage per 1 . Juli an
kiuderl . Familie zn ver
miethe » .

Näh . Thalstr . 25 , 2 . Et .

Lder88tra886 DiisseldorfEcke Pionierstr .

LMMerMMer

Circns
Maximilian Carre .

Heute Mittwoch den 31 . Mai ,
BHF * nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : MG

2 grosseGaIa - Vorstellungen2
mit stets wechselndem , vorzüglichen Programm .

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter zehn Jahren aufallen Plätzen halbe Preise .

Abends 8 Uhr :

Letztes Auftreten und Gala - Benefiz -
Vorstellung für das Lepicq - Trio .

XKazeppa .
Morgen Donnerstag , 1 . Jan ! ( Frohnleichnam ) ,

nachmittags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr : MG

2 grosse Vorstellungen 2 .
Die Direktion .8183

w

I

Inh . : Alb . Goebels ,
Bahn - nnd Charlotienstr . -Ecke , kurz vor dem Circus ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der

Pausen und nach der Vorstellung .
- Warme Küche bis 12 Uhr . — — 8051

Düsseldorfer Lagerbier , belle und dunkle Biere .

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Bahnstrasse 50,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
Hypotheken - Kapitalien - Vermittlung ; für

den Darlehusgeber kostenfrei . - MM 7840

neuester Ernte , empfiehlt 8109 ]
[ Duisburger - fnc Potov * H Telephon
fstrasse 97 , UÜD . 1C1C19 , 1486 .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

Mraris
fürZahn - und Mundkranke , m

103 Frirdrichsstraße103 . D
Ja meiner Praxis kommen sämtliche Erstudunge « ~

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

mm Spezialität : wmem
G ebiffe in Gold , Silber , Kautschuk , mtt und ohne Gaumen ,

Goldkronen . Goldplomben , gewöhnliche Plomben .
Kunstvollste Plombierunp , schmerzloses Zahn , iehen . Nerotölen .

Schoneudste Behandlung aller Zahn - und
Muudkrankheiten .

Klinis ch ei ngerichtet . Solideste Preise .
DM - Heilung von Kiefer - Defekten . MG

11 . Vigano ,
I prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz .

Sprechstunden :

Morgens von 8 Uvr bis 7 Uhr abends ,

n Sonntags bis 3 Uhr nachmittags . 8148 ^

UMMMNUHHiMI

Streng reell

Kirberg & Comp , in Foche lei
Aeltrstes Geschäft dieser Art am Platze .

Was nicht gefällt , nehmen per Nachnahme retour . 8190

Weltfernrohr Nr . 86 , ganz an » Messing » Havpt -
fö . per mtt Led ' iüberzug , m t 6 Lmsen u . 3 Auszügen , grosse

Fernsicht , in (Etui , nur 6 Mark per Stück .

Zeugmß : Mit Fernrohr zu 6 Mark bin ich sehr zufrieden .
Dasselbe zeigt auf eine Entfernung voa 2 — 3 Meilen ziemlich

genau . ( gez .) R . « laus in H . , Apotheker .

„ Sport“ ,
Rr . 2260 ,

Doppel -
Fernglas ,

für jedes Auge
paffend , geeignet für

Reife , Jagd .
Miiilär u . Theater .

Starke Vergröße¬
rung groß Gesichts¬
feld . Objektivdurch -
meffer 43 mm , in
feinem Leder - Etui
und Riemen zum
Umhängen , v . Stü ck

nur 16 Mark .

Pfpio MnctprllTlph Firnrohre , Feldstecher » Theatergläser ,
ll ulu ~ifluuLul Ullull Thermometer , Barometer , Mtcroscope , mecha -

! nilche Musikwerke . Goldwaren . Lederwaren , HauSbaliungsgegen -
stäade , sämtliche Solinger Stahlwaren u . Waffen gratis « franco .
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